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Gurken Gurken Gurken

f5G{//w/-J /Tee« wm/en Aei/Ze //raAi/.ve// c/a.v gawze Vu/ir //Aer /'/j KtvAurt/'y/egu/ert ««geöoren. Z)es/i/j//>

mag e.v Artü/rt eevic/i/rtert, e/a.M c//e /rte/.vie« unter i/rt.v m'c/if me/ir iv/.v.ve«, wart« <V/e.ye.y Fn/cA/gemü.se Ae/

i/rt.v irt .SVi/.vrtn /.vi.

Die Herkunft der Gurke (Cucumis sativus L.) ist
bis heute nicht ganz geklärt. Forscher sind sich
aber einig, dass derUrsprung im tropisch feucht-
warmen Ostindien oder in Afrika zu finden ist.
Dementsprechend zeichnet sich die Gurke auch
durch ihre hohen Wärme- und Feuchtigkeitsan-
Sprüche aus.

Nur durch den Anbau unter Glas wurde es mög-
lieh, diese tropische Gemüsefrucht das ganze
Jahr über in unseren Breitengraden anzubieten.

In den geschützten Kulturräumen kann durch
computergesteuerte Temperatur- und Feuchtig-
keitsregulierung der Erntezeitpunkt von Gemü-
se beliebig verfrüht werden.

In den Wintermonaten führen die Schweizer Im-
Porteure die Gewächshausgurken hauptsächlich
aus Holland ein. Zu diesem Zeitpunkt befindet
sich die Gurke in der 1. Phase des sogenannten
Dreiphasensystems. Im Gegensatz zu den übri-
gen landwirtschaftlichen Produkten gelangen
die Schweizer Gemüseproduzenten nicht in die
Gunst von Subventionen. Ihre Erzeugnisse kön-
Pen, um die inländische Nachfrage voll zu dek-
ken, mit Importprodukten ergänzt werden. Um-
gekehrt ist der Bundesrat laut Artikel 23 des
Landwirtschaftsgesetzes befugt, die Einfuhr
gleichartiger Erzeugnisse mengenmässig zu be-
schränken, um den Absatz landwirtschaftlicher
Produkte zu angemessenen Preisen zu gewähr-
'eisten. Ziel ist es, ein gesundes Nebeneinander
von in- und ausländischen Agrarprodukten zur
Sicherung der inländischen Marktversorgung zu
erhalten.

Die /. umfasst die Zeitspanne, in der ein
bestimmtes Gemüse nicht im Inland produziert
werden kann (d.h. in der Schweiz hauptsächlich
'm Winter). Während dieser Zeit können die
Produkte mengenmässig unbeschränkt einge-
Rigt werden.
In der 2. P/ia^c wird im Inland bereits eine ge-
wisse Menge produziert, sie reicht aber nicht zur
vollen Bedarfsdeckung aus. Der Import ist in
dieser Zeit mengenmässig beschränkt.

Sobald das inländische Angebot die Nachfrage
decken kann, ist die 2. P/iö.vc erreicht. Gleichar-
tige Produkte dürfen in dieser Zeitspanne nicht
mehr eingeführt werden.

Aber nun zurück zur Gurke. Spitzfindige Leser
haben sicherlich unterdessen herausgetüftelt,
wann die Gurken in unseren Verkaufsregalen
auch wirklich aus derSchweiz stammen. Dass zu
dieser Zeit diese saftigen, gesunden Gemüse-
früchte auch am billigsten sind, versteht sich

von selbst.

Aus ernährungsphysiologischer Sicht ist der ge-
ringe Energiegehalt der Gurke von Vorteil; sie

soll vor allem als erfrischende Beigabe zu Mahl-
Zeiten verwendet werden. Das typische Gurken-
aroma entfaltet sich erst in Anwesenheit von
Sauerstoff, also beim Zubereiten.

Unterschieden wird einerseits nach dem Anbau
zwischen //o«.v- ««</ /T-e/'/urtr/gurAcrt und der Art
der Verwendung zwischen S'a/a/- i/nd £7n/ege-

gurAe« andererseits. Heute werden hochproduk-
tive, lange, schlanke, mit einer glatten, dunkel-
grünen Schale umgebene Salatgurken in grossen
Mengen im Gewächshaus kultiviert.

Die sogenannten Nostrano-Gurken sind etwa
20 cm lang und werden im Freiland angebaut.
Im Sommer sind sie immer öfter auf Wochen-
märkten zu finden. Die Einlegegurke ist die in
der Schweiz am häufigsten kultivierte Freiland-
gurke. Die kleinen Früchte werden sehr klein, in
jungem, unreifen Zustand geerntet und konser-
viert.

Die einfachste und schonendste Methode, Gur-
ken zu konservieren, ist sicher das Tiefkühlen.
Dazu werden sie in Scheiben oder Würfel ge-
schnitten und in Plastikbeutel abgefüllt einge-
froren. Für die Konservierung sollten aber keine
überreifen Früchte verwendet werden. Die opti-
mal ausgereifte Gurke erkennt man an einer
glatten Schale und einer gleichmässig ausge-
färbten Frucht mit stumpfem Ende. Beginnende
Farbaufhellungen zeigen Überreife an.

P®' Fourier 6/90 231



Als Salat oder Gemüse, als Suppe oder als Gra-
tin, die Gurke ist ein fürdiese Jahreszeit vorzüg-
liches Gemüse!

fwr r//e />n /I/o««/ ./m/hZ/h//

Salatgemüse:

Blumenkohl, Broccoli, Eisberg, Fenchel, Gur-
ken, Karotten, Kopfsalat, Krachsalat, Lattughi-
no, Rettiche, Tomaten.

Kochgemüse:

Blumenkohl, Bohnen, Broccoli, Catalogna, Ci-
ma di rapa, Fenchel, Karotten, Kefen, Kohlrabi,
Krautstiele, Lattich, Lauch, Spargeln, Spinat,
Tomaten, Zucchetti, Zwiebeln.

Rezept/«/• Gi/rA:ert.ya/flt

(Normalmengen für 100 Mann)

Gurken 30 kg

Speiseöl 1 Liter

Essig 2 Liter

Salz, Pfeffer

1. Gurken schälen und halbieren.

2. Kerne mittels Lötfei entfernen.

3. Mit Messer, Hobel oder Maschine fein schnei-
den, salzen und ca. Stunde ruhen lassen.

4. Wasser abschütten, mit Essig und Oel anma-
chen, Pfeffer beifügen.

5. Abschmecken.

Kamerad, was meinst Du?

Vorschlag für Einrückungsverpflegung

In der letzten Zeit hat man beim OKK tüchtig
über die Optimierung der Truppenverpflegung
nachgedacht und sie nun auch auf den 1. Januar
1990 realisiert.

Bekanntlich hat der Angehörige der Armee
(AdA) bei einer Mobilmachung haltbare Ver-
pflegung für zwei Tage mitzubringen. Dass diese

Verpflegung bzw. dieser Auftrag sehr individuell
gehandhabt wird und dass sie kaum in einem
Haushalt bereit steht, haben schon viele Fourie-
re und Rechnungsführer festgestellt.

Im Sinne einer weiteren Optimierung könnte
ich mir vorstellen, dass auch diese Verpflegung
für die zwei Tage durch die Armee abgegeben
werden könnte, analog zur Taschenmunition.
Über haltbare Artikel verfügt die Armee ja ge-
nügend.

Diese würde am ersten WK-Tag eingezogen und
in der Truppenküche verwertet. Am Entlas-
sungstag erhält jeder AdA sein Säcklein (bereits
vorportioniert durch das AVM), das zu I lause an
einem trockenen Ort aufbewahrt werden soll.

Somit würden wir folgendes erreichen:

- jeder hat bei einer Mobilmachung oder bei ei-
ner Mobilmachungsübung die gleiche Ver-
pflegung

- so könnte Pflichtkonsum sinnvoll eingesetzt
werden

- die Auszahlung einer Mundportion würde
dahinfallen

- kein AdA müsste sich zu Hause um die Be-

Schaffung und Ergänzung der Mobilma-
chungsverpflegung kümmern (ausser natür-
lieh dem üblichen Notvorrat).

Kamerad, was meinst Du? Wäre dies nicht eine

praktikable Lösung?

5rc//«ngn<7/!OTf r/c.ï ORW zu
.v/c/ic r/efwme/kv/f/e SW/e.
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